
Stuttgart 21: 
Wofür wird hier eigentlich geknüppelt?

Entsetzt sind viele KollegInnen über die Härte, mit der 
gegen die Kopfbahnhof-Befürworter (K21) vorgegangen 
wird. Ob für oder gegen K21 � was hier Mappus, Rech 
und Schuster angeordnet haben, geht den meisten zu 
weit. Woher kommt diese Härte? Es geht um 10-20 
Milliarden Euro sichere Aufträge in den nächsten 20 
Jahren für die Immobilien- und Baubranche. Hinter dem 
Projekt Stuttgart 21 steht auch eine Verkehrsstrategie: 
Konzentration auf Hochgeschwindigkeitszüge zwischen 
den Metropolen und Flughäfen, Rückbau des Schienen-
Nahverkehrs, Verlagerung des Güterverkehrs von der 
Schiene auf die Straße. Diesen Umbau betreiben die 
Auto- und Luftfahrtkonzerne. Seit Anfang der 90er 
Jahre dirigieren drei ehemalige Manager des Daimler-
Konzerns, die Herren Dürr, Mehdorn und Grube, als 
Bahnchefs den Umbau der Bahn. Für die Durchsetzung 
dieser Strategie und den Pro�t wird nun gelogen 
und geprügelt. Dafür werden demokratische Rechte 
außer Kraft gesetzt. Was am 30.09. im Schlosspark 
passierte, ist ein Angriff auf die Versammlungsfreiheit. 
Ein herber Schlag gegen demokratische und ureigene 
gewerkschaftliche Rechte.

Die Proteste gegen Stuttgart 21 und unsere 
gewerkschaftlichen Anliegen gehören zusammen! Es 
geht um sinnlose Ausgaben zu Lasten der Sozialetats 
und die Umverteilung der Gelder von uns allen an ein 
paar wenige Pro�teure.

Wir zahlen nicht für die Krise des Kapitals
� auch nicht für das Projekt Stuttgart 21!       

Kanzlerin Merkel selbst hat den Zusammenhang 
hergestellt, in dem sie sinngemäß sagte, der 
Widerstand gegen Stuttgart 21 müsse gebrochen 
werden, weil sonst auch Proteste gegen Sozialabbau 
wie in Griechenland nicht mehr beherrschbar wären.

Es sind die gleichen Leute in Politik und 
Wirtschaft mit ihren Lobbyisten:

Â

Â

Â

Wir sagen STOPP zu dieser Politik: 
Es geht um unsere Zukunft.

Für gesellschaftliche Teilhabe und 
soziale Gerechtigkeit

Deshalb beteiligt euch an dem Aufruf der 
IG Metall und des DGB zur Demo gegen 

Sozialabbau in Stuttgart am 

13. November 2010
Auftakt 10:30 Uhr in der 

Lautenschlagerstraße beim Hbf
12:00 Uhr Kundgebung am Schlossplatz

welche nicht gewillt sind den zügellosen Finanz-
markt zu regulieren,
welche, die gesetzlichen Grundlagen umkehrbar 
machen für eine, für die gesamte Bevölkerung 
gefährliche, Laufzeitverlängerung der Atomkraftwerke,
welche ein irrsinniges Sparpaket zu Lasten der 
Beschäftigten, Geringverdienern und der Erwerbs-
losen beschlossen haben, so wie die Rente mit 67.

Trotz dem maßlos überzogenen Einsatz der 
Polizei, ist es bewundernswert mit welcher 
Zähigkeit und Mut, Menschen allen Alters und 
aus allen Schichten in Stuttgart kämpfen.
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